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I. Kap. Von dem Leben der Urmenschen, dem Beginne ihrer Kultur wie
Gründung und Vervollkommnung ihrer ersten Wohnanlagen.
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KAPITAT 1

VON DEM LEBEN DER URMENSCHEN , DEM BEGENNE

IHRER KULTUR WIE GRÜNDUNG UND VERVOLLKOMMNUNG FIRER

ERSTEN WOHNANLACIEN

i Der Lebensweise der Urzeit oentsprechene , wurden di Menschen ‘

giach den wilden Tieren in dichten Wäldern , FOhlan ® und

Heide * geboren und fristeten ihr Dasein dich Jun zennß

Früchte ‘ . Zu jener Zeit wurden an ir of oinem Orie V

Baumschläge infolge von Ungewitter Sturm hefuüg bin

rüttelt und , indem ihre Zweige sich an ) ceder vehen , erzeugten diese

Feuer ; worauf die Leute , welche in der Pos7 jener Stelle sich befanden ,

von der auflodernden Flamme in Schruaun versetzt , ontAohen Nach¬

dem die Macht des Sturmes sich gelegt ) hatte , und die Sich wieder

Nähernden bemerkten , daß die Wärme 005 Feuers den

Menschen eine höchst wohltuende Empfindung bereite , 36 wWürfen 518

ii
;

Reisig in dic Flammen und , dieses So Gin Cilut erhaltend , Listen Sie

weitere Leute herbei , welche sie , Mut 3 GERN ALMTAG HA

ständigten , welcher Vorteil hieraus 4. 405 SC! Da Bei

einigung van Menschen durch ıhi4clt dus der 1 Are
KR

schied or Art 0usyestoben wurde : kamen Do der daglichen Ue¬
A 5

wonanelt Warssgnffe ® zur Bezeict „ I URS DeyensStandes I GEDLLUCH ,

and ludem man im Verkehre die ange wiederholt mit Ueli nagllichen

Lauten bezeichnete , fing man auf diesem Wege von zchhst zu reden an ,

und ist hierdurch der wechselseitige Gebrauch der Sprachen Ei { STanden .

I homines veteres (U- menschen .

z spelunen . zz Auge, von Natur gebildete HAhl¬

© nemus . vcn0g , Hit Gehölz tel weise bepilugnzte Sbenot

4 Cibus agrestis rohe Feldträch :
5 spiritus Gurgelton ,
£ yocabula Wurtlaute ,

>EPosermo Rede , Sprache ,



Wörner mit Oel hekrente sen . ALT Fappe ' zweigen , schlug um
Soine ein Löäwente und 20 der Rechten die Keule träger ,
Schritt er auf die Tribunaibühne ‘aut weicher der König ge , ade des
Richteramie waltete . zu .

rend das Ve ' k auf die ungewöinliche Erscheinung sein Augen¬
merk richtere , wurde auch Alexander seiner gewahr Frstaunt befati
er , dem “ remden Platz zu machen , damit dieser dan ihn herantrete ung
frug ihn : wer bist Du ? yierauf antwortete Dinakrates : Ich bir
Architekt aus Makedonien , des Dir

ein
nacı seiner Phantasie erdachte Spt .

würfe mif zus hörigen Modeller ? die Die. jes Ruhmes würdig sird , über .
bringt ; denn ıch habs den Berg Au. 068 % in Gestalt einer
Bildsäule ausgearbeitet , deren like
während die rechte eine Schafe Häl ,

männlichen
hand eine mächtige Stadt UMsSpanaf,

welche das Wasser sämfibcher 4 .
« dem Berge befinglicher Fiüsse in sie , aufnehmen Sof , Carmit 6
dieser in das Meer herab Mieße . .

1 AU

3. Alexander , über die Figenartigkeit des Projektes
sofort , ob ringsum Ackerfeld sich vorfinde , das die Bürgerschaft jener

Völschen geeignet sei , Da er erfuhr ,
übe : das Meer herbeigeschafft werden

könne , sc hemerkte er : Dinokrates , ich schätze die geistreiche Auffassung ‘Deines Pruiektes und bin davon entzückt , aber ich bin ebenso überzeugt ,
nigen mit Recht ein Tadel mitt welcher an jener Stelle eine

Ansiedein ıyr von Menschen gründen würde , Denn gleichwie ein neu¬
gehorenes Kind olme die Milch der Anne nicht ernährt und zur NÖtigenEntwickelun : : seiner Lebenskraft gefördert

ENTEUL frug &

Stadt mit dem nötigen Getreide zu
daß solches einzig durch Zufluh :

werden kann , so vermag auchkeine Stadt chne zugehöriges Ackerland und die von diesem bezogenenErträgnisse si . selbständig zu cutwickeln , noch kann dieselbe ohne ge¬nügenden Var , an Nahrungsmitteln sich weiter
Befriedigung cer angeführten Lebens
nähren . Wenn ich sonach immerhin

schätze , so muß ich nicht Minder

bevölkern und ohne
bedürfnisse die Einwohnerschaft er¬
die Idee Deines Planes als geistvoll

die Wahl des Platzes mißbilligen . Duaber sollst für die Zukunft in meiner Nähe verbleiben , da ich Deine
Kunstgebilde zu verwerten gewillt bin . »

4. Nach jener Zeit trennte sich Dinokrates nicht mehr von demKönige und begleitete ihn zunächst ach Aegypten . Da nun Alexanderin jenem Lande einen durch seine nätürliche Lage mit gesicherter Einfahrt
) tribunal . 1x Richterbühne
® cogitationes et tormas Entwürfe und Modelle ,#4 Athos , ’ Aßı steiler Felsen in Makedonien .* cumpositio künstlerische Anordnung ,



verschenen . Hafen nebsce vortelihaftem Stapelplatz , sowie rings in dem

ägyptischen Gebiete fruchtbare Gelände ! , sowie dem unermeßlichen

Nutzen des stauneaswerten Nilfiusses wahrgenommen haite , so hefahl er

dem Meisi . z in seinem Auftrage , das Projekt zur Anlage der Stadt

Alexandria auszuarbeiten ” Auf diese Weise erhielt Dinokrates , durch

sein schönes Antlitz und das würdevolle Ansehn seiner körperlichen Er¬

scheinung empfohlen . jene rühmliche Auszeichnung ,

Mich bingegen , 0 Herrscher , hat die Natur mit keinem stattlichen

Körper aulssezeichtet das Alter die Cesichtszüge bereits verunstaäliet

ind Krankheit mich entkräfret , und obwohl ich hiernach der angeführten

Vorzüge &Arachiru , Se arwarte ich mit Hilfe meiner wissenschaftlichen

Erfahrungen ? und Schriften , wie mir dünkt , dennoch Deine Anerkennung

mir zu erringen .

5. Während ich nun im ersten Buche über die Aufgabe der Architektur

und die Wesensbestimmung dieser Kunst mich verbreitet habe , des¬

gleichen die Anlage der Befestigungen der Städte , sowie Einteilung ihrer

innern Baukumplexe behandelte und nun das Gebiet der sakralen Werke .

wie der öffentlichen und privaten Bauschöpfungen in betreff ihrer bau¬

lichen Anordnung und ästhetischen Verhältnisse folgegerecht darlegen

sollte , so glaubte ich dies zunächst nicht besprechen zu können , ehe ich

nicht von den verschiedenen Arten der Rohstoffe , aus deren technischer Zu¬

sammenfügung die Gebäude mittels Aufschichtung und der entsprechenden

Bearbeitung des Materials ausgeführt werden , wie den jeweiligen Vor¬

zügen , welche diese Stoffe bei der gewerblichen Verwendung zeigen , ge¬

handelt und den Bestandteilen , aus welchen die Natur dieselben zusammen¬

setzte , geredet hätte . Ehe ich aber zu der Erklärung jener naturwissen¬

schaftlichen Gegenstände ‘ schreite , will ich Einiges über die ursprüng¬

liche Erscheinung der Bauwerke , wie sie sich im Beginne entwickelt und

ihre erste Anlage sich allmählich weiter entfaltet hat , vorausschicken und

werde hierbei dem Entwickelungsgange der Naturzustände der Vorzeit

und den Anschauungen jener Gelehrten mich anschließen , welche die

ersten Regungen der menschlichen Bildung ? und Erfindungsgabe mit

Sorgfalt nachgeforscht und in ihren Lehrbüchern uns hinterlassen haben .

Auf den Anweisungen der letzteren fußend , gedenke ich fürder meine

Arbeit weiter zu entfalten .

campos frumentarios fruchtbare Gelände .

constituo anlegen .
scientia wissenschaftliche Kenntuisse .

res naturalis naturwissenschaftliche Dinge .

humanitas menschliche Gesittung .u
Ss
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